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waren vollkommen reif und enlwickelten auch 4 Blätter, die jedoch
thcils durch die grosse Sonnenhitze des Tages während der Monate
Juli und August verbrannten, theils von den Insekten so schön skele-
tisirt wurden, als hätte man das B\a[[-Parenchij?n \on den Nerven und
Venen mit dem Messer präparirt. Unglücklicherweise kam es nicht

bis zur Entwicklung der Blüthen. Die Ursache scheint in den ungün-
stigen Temperatur-Verhältnissen zu liegen, indem die Wärme des Ta-
ges oft 32—35" erreicht, während oft die Nächte 18—20 nur zeigen.

Man suchte zwar die Sonnenhitze durch eine Art von Voihang, den
man während des Tages und besonders während der Mittagshilze dar-
über zog, zu mildern, jedoch ohne Erfolg. X. Landerer.

Botanischer Tnuschverein in Wien.
— Bnlaniker, welche ilire Herl)aiien vervollständigen und verschönern

wollen, mögen sich an den botanischen Tauschverein in Wien (Wie den
Nr. 331.) wenden, wo sie im Tausch- oder Kawfwege in kürzester Zeit ihre

Desideraten in schönen und vollständigen Exemplaren acqiiiren Ivönnen. Der
botanische Tauschverein in Wien bestehet seit dem Jahre .1845, und zählt
bereits über 200 Theilnehnier. 3Iil demselben kann jeder Botaniker in Ver-
bindung treten, der Pflanzen tauschen oder kaufen will, und hat im erste-
ren Falle seine Doubletten- und Desideraten-Verzeichnisse unter obiger Adresse
einzusenden. Da nur schöne und instructive Exemplare angenommen werden,
so können auch nur solche abgegeben werden. Im Kaufwege wird die Cen-
turie, das ist 100 zu desiderirende Arten in 200 — 300 schönen und
vollständigen Exemplaren im Preise von 4 fl. und 6 fl. CM. (2 Rlhl. 20
Ngr. und 4 Reichslh.) je nach Verlangen zusammengestellet. Ebenso können
ganze Herbarien nach bestimmten Florengebieten oder zu bestimmtem Ge-
brauche (z. B. medicinische, — ökonomische — Schul-Herbarien) nach
obigem Preise bezogen werden. Auf Verlangen können die näheren Statuten
und 8 bis jest erschienene Jahresberichte nebst den Doubletten-Verzeichnis-
sen von Phanerogamen und Krypfogamen eingesandt werden.

— Von den medicinisch-pliarmaceu tischen Herbarien
für Apotheker, .Aerzte und Droguisten ist die 10. Lief, erschienen und das
Ganze somit vollendet. Mit März 1854 beginnt: eine zweite gleiche Ausgabe
in 10 Lieferungen, jede Lief, mit 50 Arten, elegant ausgestattet ä 3 fl. CM.
oder bei Vorausbezahlung für alle 10 Lief. 25 fl. CM.
— Schulherbarien, welche alle in Prof. P o k o r n y's „Naturge-

schichte des Pflanzenreichs" vorkommende Pflanzen enthalten , können zu
dem Preise von 15 fl, bezogen werden.

Ulittiieilungen.

— Die österreichische Medicinalgesetzgebung war schon
seit jeher bemüht den Unglücksfällen, die durch den Genuss von Giftpflanzen

entstehen, durch Belehrungen, Beschränkungen im Verkaufe derselben, War-
nungen und andere Vorsichten vorzubeugen. Interessant ist es zu sehen,
dass die meisten dieser Warnungen zu Ende des vorigen Jahriiundertcs nö-
thig waren. So erschien im Jahr 1772 eine Warnung an das Volk vor dem
Genüsse des Lolches- und Foerkrautes , 1787 des Eisenhütchens und Bilsen-

krautes, 1793 der Wolfskirsche, 1797 des Wasserschierlings, 1798 der Toll-

kirsche etc. Die meisten Warnungen erschienen aber vor dem Genüsse der

Froschwurzel, deren giftige Eigenschaften noch überdiess sehr problematisch
sind, nämlich in den Jahren 1771, 1772, 1776 und 1785.

— Die nickende Ackerzwiebel, Omithoifalum ntitans L. , die

jetzt im Mittel-Europa beinahe überall wild anzutreffen ist, kommt wahr-'

scheinlich daselbst nur verwildert vor. Sie soll sich im Jahre 1570 zuerst auf
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